ſich der Leichenkondukt 


a | f Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


mit Ausnahme des Montags. 
25 3 „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Ze egel.“ 
Ale ntiueeis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Igorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark, 
I Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


At. 00. 


Aubonnenents-Einladung. 


5 Für den Monat September eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 


»Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutsches Reich. 


Der Kaiſer iſt am Mittwoch früh in Reinhardsbrunn 
wäh⸗ 


eingetroffen. Herzog Alfred befindet ſich ebenfalls daſelbſt, 

rend ſein Sohn, Prinz Alfred, in Oberhof weilt. 

8 Herzog Ern ſt von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 
Riſt, wie bereits berichtet, am Dienſtag Spätabend um 
verſchieden. 

e 

Bürgermeiſter Liebetrau 

richtet: „Tiefbetrübt zeige ich Ihnen und der Bürgerſchaft an, 

daß heute mein Heißgeliedter Onkel nach mehrwöchigem Kranken: 
lager verſchieden iſt.“ Ein gleiches Telegramm hat der Herzog 
auch an den Bürgermeiſter Muther in Koburg gerichtet. Es iſt 
eine dreiwöchige Landestrauer anbefohlen. Am Mittwoch fand 


die Aufbahrung der Leiche im Schloß zu Reinhardsbrunn ſtatt. 


Heute, Donnerſtag, wird eine Familienandacht abgehalten. Frei⸗ 
tag wird der Sarg öffentlich ausgeſtellt. 


von dort mittels Extrazuges nach Koburg, von wo aus die Ueber⸗ 
führung nach der Moritzkirche erfolgt, in welcher um 12 Uhr 
die Beiſetzungsfeier ſtattfindet. 8 

Am Sonnabend wird in Gotha der Landtag zur Eides⸗ 
leiſtung zuſammentreten. 

Die Regierung hat als Nachfolger des Verſtorbenen 
der nächſt berechtigte Agnat — die Ehe des Herzogs war kinder⸗ 
los — bisherige Herzog Alfred von Edinburg, Sohn der Königin 

von England und des Prinzgemahls Albert von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, jüngeren Bruders des Dahingeſchiedenen angetreten. 
Die Zeitungsnachricht, daß derſelbe ſeinem Erbrechte zu Gunſten 
ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Alfred, entſagt habe, iſt 
inzwiſchen von Gotha aus als unbegründet bezeichnet worden. 
Herzog Alfred iſt am 6. Auguſt 1844 zu Windjor geboren und 
ſeit dem 23. Januar mit der Großfürſtin Maria, Schweſter 
des Kaiſers von Rußland, vermählt. 


. Va le a ſi a 


oder: 


Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Diriginal⸗Koman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 


5 (19. Fortſetzung.) 
„Und die Beiſpiele in 


den höchſten Kreiſen wirkten Verderben 
bringend bis in die niedrigſten Schichten des Volkes. Das Be⸗ 
amtenthum, daß ſich zu einer beſonderen Kaſte ausbildete, iſt 
gleichſam völlig losgetrennt von der Nation. Voll Dünkel auf 
ihre Macht bleiben die Beamten dem Volke fremd und ſind ihm 
wegen ihrer häufig genug hervortretenden Feilheit, Beſtechlichkeit 
und Gewaltthätigtett tödlich verhaßt. Beamtenhierarchie und Adel 
haben ſich verſchwiſtert, das Volk auszuſaugen und niederzutreten. 
Erpreſſungen und Bedrückungen ſind an der Tagesordnung, der 
Bauer, dem die ſogenannte Aufhebung der Leibeigenſchaft nichts 
geholfen, ſeufzt unter der Laſt der Steuern und arbeitet nur jo 
viel, um nicht zu verhungern, denn er weiß, daß jede Mehrarbeit, 
jeder Gewinn in die unerſättliche Steuerkaſſe fließt. Das ganze 
Land von oben bis unten iſt zerfreſſen von ſittlicher Fäulniß und 
durch und durch morſch: in den Volkskreiſen graſſirt die Brannt⸗ 
weinpeſt, und in den höheren Kreiſen die Peſt der Unzucht, der 
Intriguen, der Feilheit. Das einzige Geſetz iſt die Willkür — 
und die einzige Frage, die auf allen Lippen mit verbiſſenem 
gugeimm zittert, heißt: Wie lange ſollen dieſe Zuſtände noch 
dauern?“ 

Es war nichts neues, was der Redner feinen Zuhörern 
vortrug, aber trotzdem fielen feine Worte wie eleklriſche Funken 
in ein Bündel dürren Stroh's; allen war die Geſchichte des 
ruſſiſchen Volkes und, feiner Leiden bekannt; neu war es aber, 
daß dieſe Jammerbilder in der Hauptſtadt des Reiches in einer 
Verſammlung mit nackten Strichen gezeichnet und gegeißelt wurden, 
daß das, was man bisher nur zu flüſtern gewagt, jetzt offen 
ausgeſprochen und in Tauſenden von Flugblättern gedruckt und 
im Lande verbreitet wurde. Und wie wurde es geſprochen! Der 
Vortrag des maskirten Redners, deſſen Name zwar nicht bekannt 
war, der aber als die Seele der ganzen gewaltigen Bewegung 
galt, war von jener dämoniſch⸗hinreißenden Wirkung, welche die 
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119%, Uhr 
. g ! für das Deutſche Reich veröffentlichten Ausweiſungen aus dem 
erzog Alfred von Edinburg hat an den 

in Gotha folgendes Telegramm ge⸗ 


Montag früh begiebt 
nach dem Bahnhofe Schnepfenthal und 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 25. Auguſt 


Vom Beſuch des Prinzen Heinrich v. Preußen 
bei den italieniſchen Flottenmanövern wird aus Rom gemeldet: 
König Humbert, Prinz Heinrich und der Kronprinz von Italien 
trafen Dienſtag an Bord der „Savoia“ vor Gaöta ein, wurden 
daſelbſt lebhaft begrüßt und begaben ſich an Bord eines Torpedo⸗ 
bootes, um die zur Vertheidigung des Golfes von Gasta errich⸗ 
teten Befeſtigungen zu beſichtigen. Abends wohnten die hohen 
Herrſchaften dem Nachtmanöver der Flotte an Bord der „Savoia“ 
bei. Zahlreiche Perſonen brachten Nachts in illuminirten Barken 
den Fürſten eine glänzende Ovation dar und begrüßten ſie mit 
Hochrufen auf Italien, Deutſchland und den Dreibund. Mitt⸗ 
woch Abend ſollte die Rückkehr nach Spezia ftattfinden. 

Marine forderungen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Die auch neuerdings durch die Preſſe gehenden Nach⸗ 
richten von dem Beſtehen der Abſicht, im Zuſammenhang mit der 
Steuerreform im Reiche mit bedeutenden Marineforderungen an 
die geſetzgebenden Faktoren heranzutreten, ſind wir in der Lage, 
auf das Bündigſte als unrichtig zu bezeichnen.“ 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat 


angeordnet, daß in Zukunft ſämmtliche wegen Gefährdung der 


öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung von den Polizeibe⸗ 
hörden verfügten Ausweiſungen läſtiger Ausländer aus dem preu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiet nicht nur im Regierungs⸗Amtsblatt des Be⸗ 
zirks, ſondern außerdem in dem königl. preußiſchen Zentral-Poli⸗ 
zeiblatt bekannt zu machen ſind. Außer den Ausweiſungen aus 
Preußen werden in das Zentralblatt auch die im Zentralblatt 


Reichsgebiet aufgenommen werden. Damit die Namen der Aus- 
gewieſenen leichter aufgefunden werden können, wird jährlich ein 
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher Ausgewieſenen, und zwar 
zugleich mit dein Jahresregiſter für das Zentralblatt, aber ge. 
ſondert von dieſem, aufgeſtellt werden. Hiervon ſind die Regie⸗ 
rungs⸗ und Oberpräſidenten in Kenntniß geſetzt worden mit dem 
Erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß die zur Veröffentlichung 
beſtimmten Ausweiſungen aus Preußen jedesmal unverzüglich 
der Redaktion des Zentral⸗Polizeiblattes mitgetheilt werden. 


Saatenſtand in Deutſchlan d. Für den Saa⸗ 


tenſtand in Deutſchland Mitte August find nach der Zuſammen⸗ 


ſtellung des kaiſerlichen Stat. Amtes, die für die einzelnen Staa⸗ 
ten und Landestheile im Reichsanzeiger veröffentlicht wird, die 
Noten folgende: (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 
gering, 5 ſehr gering, die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen 
bezeichnet) Winterweizen 2,8, Sommerweizen 3,2, Winkerſpelz 
2,7, Sommerſpelz —, Winterroggen 2,6, Sommerroggen 2,9, 
Gerſte 3,1, Hafer 3,9, Kartoffeln 2,5, Klee und Luzerne 3.8, 
Wieſen 3,2. 

Die Tabakfabrikatſteuer. Der Verein deutſcher 
Tabakfabrikanten ftelt, wie mitgetheilt wird, gegenwärtig Erhe⸗ 
bungen darüber an, in welcher Weiſe die auf Grund der Finanz⸗ 
miniſterkonferenz zu erwartende Tabakfabrikatſteuer auf Konſum 
und Induſtriebetrieb wirken würde, um dadurch zuverläſſiges 
Material zur Bekämpfung der genannten Steuer zu gewinnen. 
In Intereſſentenkreiſen erwartet man von einer Erhöhung der 
Tabakſteuer einen erheblichen Rückgang des Konſums. 


Köpfe entflammt und unwillkürlich in die Fauſt das Dolchmeſſer 
drückt. Die Stimme rollte gedämpft durch den Saal, aber 
ziſchend bohrte fie ſich in jedes Herz, und der Beifall, den die 
Lippen der Zuhörer nicht äußern durften, ſprühte haßglühend 
aus allen Augen. \ 

„Wie lange ſollen dieſe Zuftände dauern?“ fuhr der Redner 
fort. „Das ruſſiſche Volk iſt eben jo wenig ein an ſich ſchlechtes, 
als ein unfähiges Volk, aber man hat es ſchlecht und unfähig 
zu machen getrachtet! Auch in uns lebt, noch von der Nomaden⸗ 
zeit her, nicht ein knechtiſcher, ſondern ein entſchieden freiheitlicher 


Sinn. Seit Jahrhunderten ſucht man vergeblich denſelben aus⸗ 


zurotten; das Volk verſtand es zwar nicht, das Auflegen eines 
furchtbaren Joches abzuwehren, aber nie ließ es ſich herbei, dieſes 
Joch als nothwendig oder als gut anzuerkennen; knirſchend beugte 
ſich jeder einzelne, doch nur ſoweit, als eben die Gewalt reichte s 
wo irgend möglich, ward wenigſtens paſſiver Widerſtand geleiſtet. 
Die Beamten, welche irgend welche Regierungsbefehle zu vollziehen 
haben, empfinden dies zur Genüge, häufig aber ging der paſſive 
in aktiven Widerſtand über.“ i 

„Und wenn wir, die Nihiliſten, entſchloſſen find, dieſen 
Widerſtand zu organiſiren, da wundert fi die Welt über unſer 
Vorgehen, — als wenn unſer Wollen und Handeln nicht die 
natürliche Folge vieler, ſeit einem Jahrhundert geſchaffener natur⸗ 
widriger Zuftärde wäre!“ 

„Unjere Aufgabe iſt die Zerſtörung der gegenwärtigen öko⸗ 
nomiſchen Organiſation und Ungleichheit, denn ſie iſt die Quelle 
aller Uebel. Und nur auf dem Wege der Gewalt können wir 
dieſes Ziel erreichen. Dolch und Revolver ſind unſere Waffen 
Bone an und Verderben ſchwören wir den Henkern des ruſſiſchen 
2 0 es 2 

Ein faſt lautes Gemurmel durchlief bei dieſen Worten die 
Verſammlung und hunderte von Händen ballten ſich zu Fäuſten. 

„Nieder mit den Tyrannen! Vor allem falle die Geheim⸗ 
polizei, das fluch: und haſſenswürdigſte Inſtitut, das überhaupt 
denkbar iſt. Meſenzow, der Chef der Gensdarmerie, und Rakow, 
der Stadthauptmann, bei deren Name jeder Ruſſe erzittert, — 
ſie fallen! Sie, die Gebieter über Leben und Tod, die Tauſende 
in feuchte Kerker, nach Sibirien und in den Tod gehetzt, ſie ſind 
Todeskandidaten! Und mit ihnen fallen ihre Agenten, die Blut⸗ 
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Zeitung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1893. 


Beim Reichskanzleramt beſteht, der „Hamb. 
Börſenh.“ zufolge, die Abſicht, den deutſchen Schiffsbau reſp. den 
Bau für deutſche Rhedereien der ſtaatlichen Kontrole zu unter⸗ 
werfen. Die Handelskammern deutſcher Seeſtädte ſind zu Gut⸗ 
achten aufgefordert. 

Kaiſer Wilhelm trifft zu den ungariſchen Manövern 
in Guens, nach dem offiziellem Programm, am 17. September 
ein und begiebt ſich am 21. zur Jagd nach Mahacs. Am 26. 
früh trifft der Kaiſer in Schönbrunn ein, von wo er Aben ds 
abreiſt. 

Zu den Beerdigungsfeierlichkeiten für 
den Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha wird ſich auch eine 
ſtarke Deputation des 7. Küraſſierregiments (Halberſtadt) nach 
Koburg begeben. Das thüringiſche Infanterieregiment Nr. 95, 
deſſen Chef Herzog Ernſt gemeinſam mit dem Herzog Georg von 
Sachſen⸗Meiningen war, garniſonirt bekanntlich in Gotha, Koburg 
und Hildburghauſen. 

Ueber den Rücktrittdes Kriegsminiſters 
von Kaltenborn⸗Stachau verlautet, daß derfelbe erſt im Spätherbſt 
erfolgen würde, da er noch mit umfaſſenden organiſatoriſchen 
Arbeiten, welche aus der neu bewilligten Militärvorlage ent⸗ 
ſtanden, beſchäftigt iſt. 

Keine Erhöhungdes Packetportos. In den 
„Berl. Pol. N.“ wurde bekanntlich vor einiger Zeit die Erhöhung 
des Packetportos warm befürwoctet, und die „Nordd. Allgem. 
Ztg,“ die man in dieſem Falle als das Sprachrohr des General» 
poſtmeiſters anſehen mußte, hatte dieſen Plan ſcharf bekämpft. 
Auf eine von der Berliner Zeitung „der Geſchäftsfreund“ dieſer⸗ 
halb an das Reichspoſtamt gerichtete Anfrage iſt von Herrn von 
Stephan eine Antwort zugegangen, worin es wörtlich heißt: 
„daß eine Abänderung des Tarifes für das Packetporto nicht 
beabſichtigt wird. Die in dieſer Beziehung umlaufenden Gerüchte 
entbehren der Vegründung.“ 

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam umfaßte im Juli d. J. 8187 Perſonen gegen 9119 
im Juli 1892. Außer den deutſchen Auswanderern wurden über 
deutſche Häfen noch 9851 Angehörige fremder Staaten befördert. 

In Steuer ſachen hat, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, 
das Amtsgericht zu Wermelskirchen die Beſchlagnahme ſämmtlicher 
Geſchäftsbücher eines Geſchäftsmannes, deſſen Steuerdeklaration 
beanſtandet worden war, verfügt. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriege. Wie das 
„Herolds. Bureau“ aus Petersburg meldet, hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung Delegirte nach Oeſterreich, Italien und Frankreich entſandt 
mit dem Auftrage, in dieſen Staaten Handelsbeziehungen anzu⸗ 
knüpfen, damit ruſſiſches Getreide mit Umgehung der deutſchen 
Grenze ansgeführt werden könne. Die Kalamität iſt in Rußland 
wirklich recht ernſt. Was nützt den ruſſiſchen Landwirthen ihre 
vorzügliche Ernte in dieſem Jahre, wenn ſie abſolut keinen Abſatz 
dafür finden, zudem ſind die Preiſe noch äußerſt niedrige und 
ſinken noch immer mehr. Um dieſem letzteren Umſtand vorzu⸗ 
beugen, hat das ruſſiſche Finanzminiſterium eine größere Konferenz 
zuſammenberufen; es ſollen weitere Maßregeln zur Aufrecht⸗ 
hunde in Roſtow, Charkow, Taganrog und Pultawa. Und 
wenn das Blut dieſer Volkshenker unſere Dolche geröthet, dann 
ſoll die Regierung vor uns, der geheimen Nationalregierung, 
erzittern; dann ſoll ſie ſpüren, daß wir eine Macht ſind, mit 
der gerechnet werden muß! Wir erwarten keine Reformen und 
glauben an keine Verſprechungen; jede Rückſichtnahme wäre 
Schwäche, — Gewalt iſt die Parole und unſer Weg geht nur 
über die Leichen unſerer Peiniger und über die Trümmer des 
Abſolutismus und des Despotismus. Tauſende von Flugblättern, 
Plakaten und Zeitungen werden unſere Ideen und Ziele ins 
Volk tragen, — und ohnmächtig wird die Regierung trog aller 
Mittel uns gegenüber ſtehen; wir werden die Kerkerpforten 
erbrechen und die Ketten ſprengen, in die man die politiſchen 
Gefangenen geſchmiedet, und man wird es nicht wagen, die zu 
verrathen und zu denunziren, welche unſere Henker niederge⸗ 
ſtoßen, weil man uns, die Nihiliſten, die Rächer, die geheime 
Vehme fürchtet, und man wird, wenn einer der unſrigen vor 
Gericht geſtellt wird, es nicht wagen, ihn zu verurtheilen, weil 
wir das Volk, das Volksbewußtſein und — ich ſage es mit 
Genugthuung — viele Beamte hinter uns haben. Unſere letzte 
Kundgebung hat gezündet bis ins Kabinet des Zaren. Man 
fahndet nach dem Urheber der Proklamation, nach mir, und 
der Polizeimeiſter Rakow hat Himmel und Hölle in Bewegung 
geſetzt, „das Haupt der Revolutionäre“ zu faſſen und mit 
Beweisſtücken dem Zaren überliefern zu können. Der Thor! —“ 

Ein ſcharfer, ſchriller Ton durchgellte plötzlich den Saal: 
es war das elektriſche Warnungsſignal des draußen ſtehenden 
Wächters, und zugleich durchtönte der laute Ruf des Sprachrohrs 
die Stille: „Rakow naht!“ 

Man ſah noch, wie der Redner bei Nennung dieſes Namens 
leicht zuſammenzuckte, — im nächſten Augenblicke herrſchte völlige 
Finſterniß in dem Saale; niemand ſprach ein Wort und in 2 
Minuten hatten alle ſchweigend, mit der Rechten den Dolchgriff 
umklammernd, durch die eee den Saal verlaſſen. 


Valeska ſtand, mit den Handflächen auf die Tiſchplatte 
geſtützt, vor einer brodelnden Kaffeemaſchine und betrachtete, 
ſcheinbar in Gedanken verloren, die Bläschen, welche ſich an der 
Innenfläche der Glaskugel bildeten, und athmete den angenehm 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Repräſentanten derjenigen galiziſchen Bezirke, 
in welchen jetzt die großen Manöver abgehalten werden 
ſollen, wandten ſich auf telegraphiſchem Wege an das Miniſterium 
des Innern mit der Bitte, dahin wirken zu wollen, daß die Ma⸗ 


nöder wegen der rapiden Ausbreitung der Cho⸗ 
lera definitiv abgeſagt werden mögen. Die Cholera tritt 
bereits in den Bezirken Koſſowo, Boradenka, Nadworna, Sniatyn, 


Kolomea, Brzecko, Limanova, Rawa Sokal auf. Die Sterblich⸗ 
keit beträgt 80 Prozent. 

= STELLEN 

Die Erregung über die Vorfälle in 


Aligues Mortes hat ſich jetzt jo ziemlich gelegt. In 


Neapel hat der Provinzialrath 10000 Fres. für die Familien 
der getödteten. Italiener bewilligt. Der franzöſiſche Miniſter des 


Auswärtigen hat dem italieniſchen Botſchafter erklärt, daß in 
Aigues⸗Mortes zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ſeien, und 
ihn erſucht, die Namen der Opfer anzugeben, damit er die Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigungen anordnen kann. Gegen den Bürger⸗ 
meiſter von Aigues⸗Mortes ſei ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 
Ein Abſchiedsgeſuch könne der Miniſter aber nicht annehmen, 
weil er den Bürgermeiſter für unentbehrlich halte. 
Großbritannien. 

Vom Bergarbeiterſtreik. In London wurde 
am Dienſtag die Konferenz der Bergarbeitervereinigung von 
Großbritannien eröffnet. Es waren 44 Delegirte, welche 
232 400 Bergarbeiter vertreten, anweſend. Die Debatten fanden 
bei verſchloſſenen Thüren ſtalt. Die Delegirten aus Durham, 
wo die Bergleute noch arbeiten, ſind von der Konferenz ausge⸗ 
ſchloſſen worden. — Nach einem Telegramm aus Cardiff iſt in 
mehreren Steinkohlengruben daſelbſt am Dienſtag die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. Der Streik in Südwales wird 
als nahezu beendigt angeſehen — auf Grund welcher Verein⸗ 
barungen, bleibt abzuwarten. — Die Weiber der Streikenden 
ſind, wie ſtets, noch leidenſchaftlicher erregt als ihre Männer. 
Daß ſie in ihren Schürzen das Wurfmaterial für den Angriff 
herbeiſchleppen, ift etwas bei engliſchen Streiks Gewöhnliches. — 
In Ebber hat der größte Theil der Bergarbeiter die Arbeit 
wieder aufgenommen, ewa 9000 Leute find noch ausſtändig. 
N Frankreich. 

Die diolomatiſchen Verhandlungen 
über die Metzelei in Aigues⸗Mortes haben 
überraſchend ſchnell ihren Abſchluß gefunden. Der italieniſche 
Bolſchafter Reßmann hat im Auftrage des italieniſchen Miniſters 
des Aeußern der franzöſiſchen Regierung folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: Infolge der von der franzöſiſchen Regierung freiwillig 
beſchloſſenen Amtsenthebung des Bürgermeiſters von Aigues⸗Mortes, 
in Würdigung der von dem franzöſiſchen Kabinett getroffenen 
freundſchaftlichen Anordnungen und indem ſie volles Vertrauen 
in die erfolgreiche und unparteiiſche Thätigkeit der franzöſiſchen Be⸗ 
hörden hinſichtlich der Beſtrafung der Schuldigen ſetze, ſchätze ſich 
die italieniſche Regierung glücklich, die gegenwärtigen Zwiſchen⸗ 
fälle in zufriedenſtellender Weiſe für geſchloſſen anſehen zu können.“ 
Der Miniſterpräſident Dupuy hat am Dienſtag Nachmittag den 
Beſuch des Präfekten des Departements Gard, welcher das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Bürgermeiſters von Aigues⸗Mortes überreichte, 
empfangen. Der ganze unliebſame Zwiſchenfall würde dann 
bald zu allſeitiger Zufriedenheit beigelegt ſein, wenn nun die 
franzöſiſche Regierung ihre Pflicht thut und die Schuldigen ſtreng 
beſtraft, thut ſie das aber nicht, dann ſind die Folgen bei der 
großen Erregtheit des italieniſchen Volkes noch gar nicht abzu⸗ 
ſehen- — Die vollſtändigen Reſultate der 
Wah ben find nunmehr dis auf drei bekannt. Die Sozialiſten 
und Konſervativen haben eine ſchwere Niederlage erlitten, während 
die Republikaner in den Hauptwahlen bereits 63 neue Sitze 
eroberten. Gewählt ſind: 315 Republikaner und Radikale, 30 
ſozialiſtiſche Radikale und Sozialiſten, 13 Nalliirte, 56 Konſervative; 
164 Stichwahlen ſind erforderlich. Außer einigen kleinen Rei⸗ 
bereien verliefen die Wahlen im ganzen Lande ruhig. 


würzigen Mokkaduft ein, welcher in leichten Dampfwölkchen dem 
kupfernen Behälter entſtieg. Die Spiritusflamme in dem blin⸗ 
kenden Becken leckte mit bläulicher Zunge an dem Keſſel, und 
das Auge der jungen Frau ruhte bald auf dem züngelnden 
Feuer, bald auf der braunen Subſtanz, die in der Kugel brodelte. 
Dann füllte ſie zwei kleine türkiſche Taſſen mit dem Getränk 
und ein kräftiges Aroma durchduftete das Gemach. 

Als alles geordnet war, erſtieg ſie eine teppichbelegte Treppe 
und trat in das Arbeitszimmer ihres Mannes. Gurbinski, der 
vor ſeinem Pulte ſtand und eifrig mit einer Zeichnung beſchäftigt 
war, bemerkte Valeska's Nahen nicht und fuhr fait erſchrocken 
auf, als ſie plötzlich ihre Hände auf ſeine Schultern legte und 
ſagte: „Du arbeiteſt ja mit einem Eifer, mein lieber Feodor, 
als müßteſt Du Dich auf ein hochwichtiges Staatsexamen vor⸗ 
bereiten. Komm, der Kaffee iſt fertig.“ 

Der junge Mann lächelte, trat von dem Pulte zurück und 
folgte ſeiner Frau ins Wohnzimmer. „Was bedeutet die 
Zeichnung?“ fragte Valeska, nachdem beide auf dem Sopha 
Platz genommen und Feodor ſich eine Cigarre angebrannt hatte. 

„Sie dient als Erklärung zu einem größeren Werke, welches die 
ökonomiſche Lage des ruſſiſchen Volkes, ſpeziell des Bauernſtandes 
behandelt und die nothwendigen Reformen anbahnen, wenigſtens 
Mittel und Wege angeben ſoll, wie die traurige Lage des Volkes 
aufgebeſſert werden kann. Ein nicht ganz leichtes Unternehmen,“ 
ſetzte er lächelnd hinzu, „aber ich hoffe, mich durch daſſelbe in 
meiner neuen Stellung als Miniſterialrath gut einzuführen.“ 

„Liegt Dir das Wohl und Wehe der Bauern ſehr am 
Herzen?“ warf Valeska ſcheinbar abſichtslos ein. 

„Welchem Menſchen, der ein Herz im Leibe hat, ſollte das 
Intereſſe und Mitleid mit dieſen unglücklichen abgehen? Während 
die Reichen ſchwelgen, die Fürſten und Großgrundbeſitzer Millionen 
verpraſſen und Tauſende an Sängerinnen verſchwenden, während 
z. B. der erſt ſieben Jahre alte zweite Sohn des Thronfolgers 
einen Hofſtaat hat, der allein an Reitknechten, Kammerdienern, 
Köchen, Pferden ꝛc. jährlich 64000 Rubeln verſchlingt, darbt und 
verelendet das Volk, nicht weil es zu faul iſt, ſondern weil es 
ſich nach den beſtehenden Verhältniſſen nicht aus ſeinem Elende 
herausarbeiten kann. Ich habe das Land bereiſt und entſetzliche 
Zuſtände gefunden. Denke Dir beiſpielsweiſe, liebe Frau, ein 
Dorf beſtehend aus morſchen Lehmhütten, darin wohnen die be⸗ 
freiten Leibeigenen, und in der Nähe ſteht der Palaſt eines Fürſten 
der früher für die Leute ſorgen mußte, weil er ein Intereſſe 


Rußland. 

Rußland ergreift weitere Maßregeln, um den Abſatz 
ſeines Getreides zu erleichtern und dadurch das weitere Sinken 
der Preiſe zu verhüten. Jetzt iſt die Herabſetzung um 40 Pro⸗ 
zent der ſeit Auguſt d. J. beſtehenden Eiſenbahntarife für Ge⸗ 
treide, Mehl und Grütze von allen ruſſiſchen Eiſenbahnen nach 
öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenztranſitpunkten verfügt wor⸗ 
den. Die öſterreichiſchen Bahnen würden die Tarife — ſo meint 
man in Petersburg — nach der Schweiz und Italien bedeutend 
ermäßigen und die Taxen für Ein⸗ und Ausladen, ſowie für 
den Transport auf den Verbindungslinien aufheben. Weitere 
Herabſetzungen der Tarife ſollen bevorſtehen. — Die ruſſiſche 
Regierung befahl, daß die an der deutſchen Grenze über⸗ 
flüſſig gewordenen Waggons nach der öſterreichiſchen Grenze diri⸗ 
girt werden ſollen, ſodaß die ſich lebhafter geſtaltenden Transporte 
nach Oeſterreich 16000 Waggons zur Verfügung haben. 

i Spanien. 

Die Unruhen in den Provinzen ſind noch 
immer nicht beendet. Am Montag gab es in Laguardia (Pro⸗ 
vinz Vitoria) wiederum Schlägereien. Die Gendarmen wurden 
mit Steinwürfen angegriffen und ſchoſſen auf die Menge, dabei 
wurde eine Perſon getödtet und andere ſchwer verwundet. In 
den Provinzen Biscaya und Navarra dauert die Erregung fort. 

Amerika. 

Die Anhänger der Abſchaffung der Scher⸗ 
man Bill rechnen, wie aus Waſhington berichtet wird, auf 
eine Majorität von 5 bis 6 Stimmen im Senat und auf eine 
ſolche von 30 bis 40 Stimmen in der Repräſentantenkammer. 
— In Südamerika wird noch immer luſtig fortrevolutionirt. 
Nach einer Meldung aus Buenos Ayres ſind die Inſurgenzen 
ohne Schwertſtreich in Corrientes eingezogen. Der Gourverneur 
und die Behörden flutheten nach dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes 
Perena. Der Aufitand verbreitet * über die ganze Provinz. 

Afrika. 

Die „Times“ meldet aus Sanſibar, daß in einem Fort 
bei Kismaju, an der Somali⸗Küſte arabiſche Soldaten gemeutert 
und den Vertreter der Oſtafrikaniſchen Kompagnie getödtet hätten. 
Man hege Befürchtungen für die Stadt und für den dort liegen⸗ 
den Dampfer „Kenia“. Das Kanonenboot „Blanche“ ſei dorthin 
abgegangen. 

Auſtralien. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Sydney vom 22. 
d. M. gemeldet wird, liegen daſelbſt von den Neuen Hebriden 
Privatnachtichten vor, denen zufolge Bemühungen gemacht werden, 
die Annexion der Inſelgruppe ſeitens Frankreichs und die Auf⸗ 
hebung des Vertrages mit England herbeizuführen. Frankreich 
habe 15000 Pfd. Sterling zur Beförderung der Koloniſation und 
des Handels der Inſeln bewilligt. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schwetz, 22. Auguſt. (Krsbl.) Einen ſchwachen Begriff von 
einem afrikaniſchen Heuſchrecken- oder Inſektenſchwarm konnte man ſich 
geſtern und vorgeſtern gegen Sonnenuntergang machen. Man ſah nämlich 
in der Richtung von Terespol und Kulm einige Schwärme, die in Form 
von gewaltigen Ranchſäulen ſich näherten. Dieſelben entpuppten ſich 
beim Herannahen als Heuſchrecken, die thatſächlich die. Sonne auf Augen⸗ 
blicke verdunkelten. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Auguſt. Die Ergebniſſe der jetzt 
begonnenen Hühnerjagd entſprechen in hieſiger Gegend vollſtändig den 
gehegten Erwartungen. Es iſt keine Seltenheit, daß ein einzelner Jäger 
in wenigen Stunden 20—30 Hühner ſchießt. 

— Konitz, 22. Auguſt. Auf dem Ausſtellungsplatz herrſcht jetzt 
eifriges Leben: die Zimmerleute bauen die Maſchinenhalle und die 
Muſithalle. Die Baulichteiten werden in ziemlich großem Maßſtabe 
ausgeführt. Der ſonſt leere Königsplatz wird in einen Garten um⸗ 
gewandelt. 

— Gr. Leiſtenau, 21. Auguſt. Beweiſe freundſchaftlicher Geſinnung 
unter den Thieren, wie ſie für manchen Menſchen beſchämender nicht ſein 
können, ſind ſchon öfter beobachtet worden. Ein ſolches Beiſpiel wurde 
unlängſt auch in unſerer Nähe beobachtet. Nur mühſam ſchleppte ein 
armer Köter einen ſchweren um den Hals gebundenen Knüttel dahin, als 
ein anderer, freier Hund auf ihn zukam und ihn anglaffte. Doch bald 
erkannte er deſſen Wehrloſigkeit, Er nahm darum nicht nur von dem 
beabſichtigten Ueberfall Abſtand, ſondern befreite ihn auch aus ſeiner 
beſchwerlichen Lage. Er lief hinzu, beide beſchnüffelten ſich, und nun 
gings daran, den Strick, mit dem der Knüttel am Halſe befeſtigt 
war, zu durchnagen, was in wenigen Augenblicken auch geſchehen 
war. Mit ſichtlicher Dankbarkeit einer⸗ und inniger Freude andererſeits 
hüpften nun beide Hunde geſellig davon. 

— Schönlanke, 22. Auguſt. Ein ſchweres Gewitter zog geſtern 
über Stadt und Umgegend. Ein Blitz fuhr in das Wohnhaus des Ma⸗ 
ſchinenbauers F., doch zündete derſelbe nicht. Eine im Hauſe wohnende 
Frau wurde am Rücken geſtreift. In Behle Abbau fuhr ein Strahl in 
die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Rendas; die gefüllte Scheune und 
ein Stall brannten nieder, drei fette Schweine und fünf Schafe fanden in 
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daran hatte, ſie geſund und kräftig zu erhalten, und dem ſie jetzt 
Zins und die Loskaufſumme in jährlichen Raten zahlen müſſen. 
Jeder Bauer hat eine Hütte mit einem großen Hofplatze davor. 
Die Idee, dieſe Plätze guten Bodens in Gemüſegärten zu ver⸗ 
wandeln, iſt einem ruſſiſchen Bauer nech nie gekommen, und nie⸗ 
mand, am wenigſten die Regierung, die ſich ſonſt in alles miſcht, 
macht ihn darauf aufmerſam. Hinter der Hütte wird nur das 
bischen Kohl gepflanzt, der faſt die einzige Nahrung der armen 
Leute und ſelbſt der Mittelklaſſen bildet. Weiber und Männer 
find ſchmutzig, träge und ſchweigſam und bedürfen des Wutki 
(Branntwein), um zu einiger Lebhaftigkeit ſich aufzuraffen.“ 

„In den Hütten beſteht der Fußboden aus feſtgeſtampftem 
Dünger, die Hausgeräthe ſind ein Tiſch, ein paar Bänke, und in 
einer Niſche eine eiſerne Statue der heiligen Jungfrau, von 
Betten, Kommoden oder Linnenzeug keine Spur. Im Winter 
ſchläft man auf der Oberfläche des Herdes, im Sommer rollen 
Vater, Mutter und Kinder ſich wie Raupen zuſammen und ſchlafen 
in irgend einer Ecke. Zum Schlaf wird der Abend nicht abge⸗ 
wartet, der Bauer legt ſich oft nach dem Mittagseſſen hin, um 
den ganzen Nachmittag zu verſchlafen. Wutki und Nichtsthun iſt 
ihm das höchſte auf Erden. 7217 

„Wes halb ſoll der Mann auch arbeiten, da niemand ihn ge⸗ 
lehrt hat, daß die Arbeit nutzbringend iſt? Als die Bewohner 
des Dorfes noch Leibeigene waren, wurden ſie mit Schlägen zur 


Arbeit getrieben. Da ſie durch Arbeit ihre Lage nicht verbeſſern 


konnten, ſo wurden ſie überhaupt aller Arbeit abgeneigt, und ihre 
Emanzipation faßten ſie ſo auf, als ob ſie jetzt gar nicht mehr 
zu arbeiten nöthig hätten. Dieſer Anſicht huldigt der Bauer 
heute noch. Er würde indeß für guten Lohn arbeiten, wenn man 
ihm ſolchen böte, er würde beſſere Dinge pflanzen, wenn er ſicher 
wäre, daß er ſie auch genießen dürfe. So aber iſt er ſchlau ge⸗ 
nug, um zu merken, daß er ſeine Lage nicht verbeſſern dürfe, 
weil der Vortheil davon einzig den Beamten und den Steuern⸗ 
erhebern zu Gute käme. 

„Das ſogenannte Mir- oder Aſſociations⸗Syſtem verbeſſert 
dieſe Lage nicht, da die Geſellſchaft meiſt mit Schulden beginnen 
muß, viele Abgaben bezahlt und von ihren Vorſtehern unverant⸗ 
wortlich ausgebeutet wird. 

„Der Bauer iſt unter dieſem Syſtem nicht beſſer daran als 
früher. Er kann nach Belteben heirathen und darf — wenigſtens 


ſteyts ſo geſchrieben — nicht mehr geprügelt werden, allein er hat 


nichts, das er ſein eigen nennen kann, und er wird fortwährend 


den Flammen ihren Tod. In Walkowitz wurde ein Mann vom Blitz 
erſchlagen. > 

— Dirſchau, 22. Auguſt. 0 
hauer⸗ und Klempnerinnung hat beſchloſſen, eine Fachſchule für Schmiede 


zu errichten. Die Schule ſoll im nächſten Jahre ins Leben treten. 


— Danzig, 21. Auguſt. Die Bauten des Schlacht⸗ und Viehhofes 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Geſammtanlage beſteht aus dem Viehhofe, 
dem Schlachthofe, dem Sanitätshofe und den Verwaltungsgebäuden mit 
Pferdeſtall und Remiſe. Die Kleinvieh⸗, Großvieh⸗ und Schweineſtälle, 
ſowie das Desinfektionsgebäude werden erſt E in Angriff genommen. 
Der Schlachthof iſt mit ſeinen Ställen und Schlachthallen für Schweine, 
Großvieh und Kleinvieh, ferner das Maſchinenhaus mit Waſſerthurm, 
Kühlhaus, Kaldaunenwäſche mit Düngerhans und Kontrolhäuschen im 
Rohbau beinahe vollendet. Sämmtliche Gebäude erhalten Gas⸗, das 
Kühl⸗ und Maſchinenhaus dagegen elektriſche Beleuchtung. Bereits ſeit 
längerer Zeit iſt die Schlachthausbahn im Betriebe, welche die Ziegelſteine 
vom Legethor⸗Bahnhofe nach der Bauſtelle befördert. 

— Schlawe, 22. Anguſt. Geſtern Nachmittag entlud ſich über Schlawe 
und Umgegend ein ſtarkes Gewitter, faſt ohne Regen. Während deſſelben 
wurden beim Mengfuttereinſahren auf Waldhof dem Poſthalter Herrn 
Louis Schübner zwei junge werthvolle Pferde vom Blitze erſchlagen, 
während in Rötzenhagen der Frau Rittergutsbeſitzer Wally beim Pflügen 
ebenfalls drei Pferde vom Blitze erſchlagen würden. Dem pflügenden 
Knechte wurde hierbei der eine Arm gelähmt. 

— Tilſit, 22. Auguſt. (T. U. | ) Ein ſchwerer Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich geftern Abend 7 Uhr bei dem Neubau des Rautenberg ſchen 
Hauſes in der Hohen Straße. Während die Maurer Rieck und Gottſchalk 
am oberſten Stockwerke des Gebäudes auf dem Gerüſt mit Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt waren, löſte ſich ein etwa 70 Pfund ſchweres Konſol von der 
Mauer ab und durchſchlug das Gerüſt. Die auf dieſem befindlichen Leute 
ſtürzten auf das Straßenpflaſter. Rieck war zur Stelle todt und wurde 
ſofort in die Leichenhalle delle Der andere Verunglückte trug verſchiedene 
Knochenbrüche und ſchwere Verletzungen davon und wurde in die Heilanſtalt 
gebracht. Bis jetzt iſt er am Leben. 

— Königsberg. 21. Auguſt. Die Strafkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts verurtheilte einen Heirathsſchwindler, den Inſpektor Hermann 
Holzheimer aus Landsberg, wegen Betruges und Diebſtahls zu 9 Monaten 
Gefängniß. Der Angeklagte hielt ſich im Auguſt v. J. ſtellenlos hier in 
Königsberg auf und lernte zufäig eine Krankenpflegerin, ein ſchon ält⸗ 
liches Mädchen Namens Valeska K. kennen, die ſich ein kleines Vermögen 
erſpart hatte. Er verlobte ſich mit derſelben und ſie lieh ihrem Bräutigam 
kleine Beträge, wozu fie. das Geld entweder von der Sparkaſſe holte oder 
ſich ſelbſt borgte. Er begnügte ſich indeſſen damit noch nicht, ſondern 
entwendete der Braut aus ihren Behältern Geld und geldeswerthe Sachen, 
die er entweder verkaufte oder verſetzte. Eines Tages zog er dem Mädchen 
bei guter Gelegenheit ſogar einen goldenen Ring gewaltſam vom Finger 
unter dem Verſprechen, ihr denſelben Tags darauf wiederzugeben. Solches 
geſchah indeſſen nicht, der Ring wanderte vielmehr zu einem Goldarbeiter 
und wurde in Geld umgeſetzt. Im Oktober fand er in Valeskas Schreib⸗ 
mappe einen Schuldſchein über 300 Mark und verſetzte auch dieſen. 
Schließlich ſchrieb H. dem Mädchen, ſie ſei mit 46 Jahren doch alt genug, 
um einzusehen, daß von einer ehelichen Verbindung zwiſchen ihr und ihm 
dem 27 jährigen Manne keine Rede fein könne, er werde ihr aber alles, 
was er von ihr empfangen (oder genommen) habe, wieder erſtatten und 
bitte ſie nur noch, mit ihm „nicht ins Gericht“ zu gehen. g. 3. 

— Königsberg, 22. Auguſt. 42 Allg. Zig.) Ein ſchreckliches 
Brandunglück, welchem 2 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich 
im Kreiſe Labiau ereignet. Durch unvorſichtiges Umgehen eines Knaben 
mit Licht entſtand in einem in der Ortſchaft Friedrichsgraben belegenen 
Hauſe am vergangenen Sonntag Abend Feuer. Daſſelbe griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit das ganze Haus in Flammen 
ſtand. Eine daſelbſt wohnhafte Frau, welche vor etwa drei Wochen eines 
Kindes geneſen war, glaubte, daß ſich der Säugling noch in der Wohnung 
befinde und ſtürzte in ihrer Angſt und Verzweiflung, um ihr Kind zu 
retten, in das brennende Haus. Thatſächlich war das Kind ſchon in 
Sicherheit gebracht; ein anderer daſelbſt ebenfalls wohnhafter Mann begab 
ſich daher der Frau nach — — und in dieſem Momente, als beide Per⸗ 
ſonen ſich ſchon im Innern des Gebäudes befanden, ſtürzte das Dach zu⸗ 
ſammen. Sämmtliche Umſtehenden glaubten, daß die in das brennende 
Haus Eingedrungenen unter den Trümmern begraben ſeien, nach kurzer 
Zeit aber kamen beide am ganzen Körper lichterloh brennend aus dem 
drennenden Gebäude herausgeſtürzt. Denſelben waren die Kleider faſt 
gänzlich vom Körper heruntergebrannt; beide hatten Je gewaltige Brand⸗ 
wunden erlitten, daß der Mann noch in derſelben Nacht und die Frau 
geſtern (Montag) unter den ſchrecklichſten 9 verſtarben. 

— Nenftettin, 22. August. (N. Pr.) Ein heftiges Gewitter entlud 
ſich geſtern Nachmittag über Lottin und hat einen 1 Unglücksfall 
herbeigeführt. Ein herrſchaftliches Fuhrwerk würde auf freiem Felde von 
einem Blitzſtrahl getroffen und die beiden darauf befindlichen Knechte ſo⸗ 
wie zwei werthvolle Pferde getödtet. 


— Kruſchwitz, 21. Auguſt. Am Sonnabend verſtarb hier ein Mann 
im Alter von 25 Jahren an Blutvergiftung. Er 3 ich an einer 
Stecknadel im Kleide ſeiner Frau eine geringe Verletzung zugezogen, 
der er anfänglich keine Bedeutung beilegte. Die Wunde wurde aber ge⸗ 
fährlicher und als er ſich nach einigen Tagen an einen Arzt wandte, war 
es bereits zu ſpät. Es war Blutvergiftung eingetreten, die bald den Tod 
des Mannes zur Folge hatte. . 

— Znin, 21. Auguſt. Geſtern ertrank beim Baden im großen 
Zuiner See ein Schmiedegeſelle aus Oberſee im Alter von 20 Jahren. — 
In Januſchkowo erſchlug der Blitz auf dem Felde ein Dienſtmädchen und 
vier der Bauernwittwe Malak gehörende Kühe. ! 

— ie 23. Auguſt. (Geſ.) Die ruſſiſche Sanitätsbehörde geht 
mit einer außerordentlichen a gegen die Verbreitung der Cholera 
vor. Beſonders wird auf große Sauberkeit daſelbſt geachtet. Leute, welche 
geſtern den Jahrmarkt in Slupee, nicht weit von der Grenze beſuchten, 
erzählen, daß am Jahrmarktstage ſämmtliche Brunnen der Stadt geſchloſſen 
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mit Geldſtrafen belegt. Arbeitet er wenig, ſo wird er von ſeinen 
Kameraden geſcholten, arbeitet er viel, ſo nützt ihm das nichts. 
Da die Mitglieder des Mir zuſammen dem Steuereinnehmer 
haften, ſo will keiner reicher ſcheinen, als die übrigen, damit das, 
was er mehr beſitzt, nicht zur Deckung der gemeinſamen Schulden 
verwendet wird. Darum denkt niemand daran, feine Lage zu 
verbeſſern, und das wenige, was zu erſparen iſt, wird ſofort auf 
die ſicherſte Weiſe, das iſt in Wutki, angelegt. An Wutki iſt 
niemals Mangel. Früher war der Spirituoſenverkauf ein Mo⸗ 
nopol von Pächtern, die aber durch Stellung ungeheurer Preiſe 
Mißbrauch damit trieben. Nun traten die Bauern zu Mäßigkeits⸗ 
vereinen zuſammen, um auf dieſe Weiſe die Preiſe herabzudrücken; 
da hierdurch die Einnahmen der Regierung geſchmälert wurden, 
jo wurden die Mäßigkeitsvereine als ſtaatsgefährlich aufgelöſt. 
Man ſchickte die Polizei und Soldaten in die Mäßigkeits⸗Diſtrikte 
und ließ die Temperenzler fo lange prügeln, bie fie tranken; 
den Standhaften wurde der Spiritus durch Trichter in den 
Mund gegoſſen, ehe fie als „Rebellen“ ins Gefängniß geführt 
worden 

„Und der Fürſt,“ fuhr Gurbinski fort, nachdem Valeska 1 
die Taſſe zum zweitenmale gefüllt, „was ſoll er thun? Er hat 
Tauſende von Aeckern undebaut liegen, aber es find weder paſſir⸗ 
bare Wege, noch Kanäle oder Eiſenbahnen in der Nähe, und 
wenn er und einige andere Edelleute ſich zuſammenthun würden 
zu einem Verſuche, Straßen oder Eiſenbahnen anzulegen, jo 
würden die zur Beſtechung des Bureau-Perſonals, damit ſie nur 
die Erlaubniß dazu bekommen, nothwendigen Summen das ganze 
Kapital verſchlingen, das fie aufbringen könnten. Das ſüdliche 
Rußland namentlich iſt ungemein furchtbar und könnte zum Korn⸗ 
ſpeicher für ganz Europa gemacht werden. Aber man ſieht ganze 
Aecker des ſchönſten Weizens verderben, weil nicht geerntet wird, 
große Heerden von Rindvteh wandern ohne Auſſicht umher und 
find mit Krankheiten behaftet, weil niemand ſich um fie bekümmert 
Legt einmal ein ſtrebſamer Bojare eine üppige Tabakpflanzung 
an, jo muß er fie bald ihrem Schickſale überlaſſen, weil, abgeſehen 
von den Koſten des Erntens, des Transports oder der Errichtung 
einer Tabaksfabrik, die Abgaben und die Koſten der Beſtechung, 
um die Erlaubniß zu all dieſen Dingen zu erhalten, ihm auch 
nicht den kleinſten Nutzen übrig laſſen würden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die hiefige Schloſſer⸗, Schmiede ⸗ Feilen = 


F ˙ A 


waren, auf dem Marktplatze ſtanden Poliziſten vor großen Samovaren 
405 für Thee) und gaben jedem, der verlangte, unentgeltlich Thee mit 

m gemiſcht zu trinken. Von einer Szene, die dort ee, wurde 
auch erzählt: Bei dem niederen jüdiſchen Volke herrſcht der Glaube, daß, 
ſobald eine Hochzeitsceremonie auf einem Beerdi ungsplatze vorgenommen 
werde, die böſe Krankheit zu wüthen aufhöre. Eine ſolche Hochzeitsfeier 
fand in Slupce ſtatt, und der Gouverneur war mit auf dem Begräbniß⸗ 
Arie und hat auch dem Brautpaare 5 Rubel und an Arme 5 Rubel 
geſpendet. 

5 — Poſen, 23. Auguſt. Nach amtlicher Ermittelung des Medizinal⸗ 
raths Geronne haben bis Montag Vormittag ſtattgefunden: In Kolo 
134 Erkrankungen, 69 Todesfälle, im Gouvernement Lomza 9 Erkrankun⸗ 
gen und 5 Todesfälle. Slupece iſt cholerafrei. Strengſte Vorbeugungs⸗ 
maßregeln werden in Stralkowo ergriffen, wo der Heueinfuhr wegen tä lich 
500 Perſonen die Grenze paſſiren. Der Zuzug Fremder zum Ablaß 
im September wird polizeilich verboten werden. 


Aocales. 
Thorn, den 24. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


24. Auguſt kommt König Kaſimir nach Thorn und begiebt ſich von 
1461. hier zur Belagerung von Konitz, die er jedoch ohne Er⸗ 
folg nach 4 Wochen aufhebt und darauf, da feine Mutter 
ſtarb, nach Polen Eee 
Schützenkönig aus dem Rohr ſoll frei fein von den Wach⸗ 
und Brunnengeldern, ſowie von Scharwerk, aber nicht von 
der Zulage. 


1634. 


5 Armeekalender. 

Veginn der viermonatlichen ruſſiſch⸗ſchwediſchen Belage⸗ 

rung von Kolberg; ruhmvoll vertheidigt von Oberſt von 

Heyden. — Gren.⸗Regtr. 1, 4, 5. 

Uebergabe der von den Verbündeten belagerten Feſtung 

Longwy im franzöſiſchen Departement Moſelle. — Kür. 
egt. 2. 


24. Auguſt 
1761. 
1792. 


gt. 5 
Ausfallgefecht vor Lünette 44 von Straßburg. Eine 
Kompagnie hat den erſten Anprall von ca. 1000 Mann 
des Feindes auszuhalten, hält ſich aber, trotz ſtarker Ver⸗ 
luſte, wacker. Füſ.⸗Regt. 34. 

8 Vorpoſtengefecht ſüdöſtlich von Pfalzburg. Der Feind 
wird nach Pfalzburg zurlickgeworſen. Landwehr⸗ 
Regiment 31071. 


1870. 


Das Einfuhrverbot für Hen und Stroh iſt 
aufgehoben! Nach einem hierher gelangten Telegramm des 
Landwirthſchaftsminiſters iſt die Ein fuhr von Heu und 
Stroh aus Ruſſiſch⸗Polen bis zum 2. Sep⸗ 
tember incl. wieder geſtattet, ſoſern durch glaub⸗ 
hafte Zeugniſſe nachgewieſen wird, daß die Cerealien aus nicht 
von der Cholera verſeuchten Gegenven ſtammen. 

J Perſonalten aus dem Kreiſe Thorn. Vom köngl. Landrath 
beſtätigt iſt der Gutsbeſitzer Reißmüller in Rubinkowo als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Rubinkowo. 

ap Militäriſches. Zur Ableiſtung einer 10 wöchentlichen Uebung 
ſind beim 61. Regiment die militärpflichtigen Lehrer eingezogen. Dieſelben 
bilden eine eigene Kompagnie und find in der Leibikſcher⸗Thor⸗Kaſerne 
einquartirt. Früher übten die Lehrer mit der Erſatzreſerve, welche von 
jetzt ab nicht mehr zu beſonderen Uebungen heran ezogen wird. — Am 
1. September werden in Thorn, be und Marienburg Landwehr⸗ 
formationen gebildet, die in den letzten 6 Tagen an den Manövern des 
17. Armeekorps theilnehmen werden. 

OD Stadiverordnetenſitzung am 23. Auguſt. Anweſend waren 27 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethte. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Stadtralh Fehlauer. — Zunächſt be⸗ 
richtet der Referent des Finanzausſchuſſes Stv. Gerbis über den Final⸗ 
abſchluß der Kämmereikaſſe pro 1892/93. An Kommunalſteuern ſind 
322509 Mk. von Civilperſonen, 3700 Mk. von Militärperſonen einge⸗ 
kommen, 24297 Mk. mehr als im Etat angenommen. Dagegen ſind 
44305 Mt. mehr ausgegeben als der Etat anſetzt. Es iſt ein Deſieit 
von 12442 Mt. 3 über deſſen Deckung ſich der Magiſtrat noch 
ſchlüſſig zu machen hat. Im Anſchluß hieran monirt Stv. Gerbis, daß 
joviel Ausgaben ohne Genehmigung der Stadtverordneten gethan find; 

egen eine ſolche Finanzwirthſchaft, welche die Aufſtellung eines Etats 
berflüſſig erſcheinen läßt, muß endlich Front gemacht werden; wir wünſchen, 
daß der Etat mehr als bisher befolgt wird. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli weiſt darauf hin, daß im Ausſchuß keinerlei Andeutung gefallen ſei, 
daß eine derartige Apoſtrophe an den Magiſtrat gerichtet werden würde, 
auf welche ſich dieſer hätte vorbereiten können. Uebrigens habe der Referent 
doch wohl lediglich die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zu referiren und deſſen 
Motive und Anſichten, nicht die ſeinigen wiederzugeben. Stv. Dietrich 
nimmt für den Referenten daſſelbe Recht wie für jeden anderen Stadtver⸗ 
ordneten in Anſpruch. Allerdings veferire der Referent die Beſchlüſſe und 
Anſichten des Ausſchuſſes, aber dann könne er auch ſeine Meinung 
äußern; das Amt des Referenten dürfe ihm doch nicht den Mund ver⸗ 
ſchließen. Stv. Cohn ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Stp.⸗Vorſteher 
Boethle meint, es ſcheine am Magiſtratstiſche das Mißverſtändniß zu walten, 
als ob Stv. Gerbis ſeine Meinung als die des Ausſchuſſes habe darſtellen 
wollen. Stv. Gerbis erklärt, daß er nur ſeine Meinung geäußert und ſich 
dazu für berechtigt halte. Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtbaurath 
Schmidt motiviren nun eine Reihe von Etatsüberſchreitungen im Einzelnen; 
letzterer meint unter . Heiterkeit, man könne doch z. B. nicht jeden 
Schneefall vorher bei den Stadtverordneten anmelden, und die Koſten der 
eitigung müſſen trotzdem * werden. Im übrigen weiſt er 
das in den Worten des Stv. Gerbis gegen den Magiſtrat enthaltene 
Mißtrauensvotum zurück. Der Magiſtrat gel ſich bewußt, ſtets im Inter⸗ 
eſſe der Stadt zu handeln. Man ſolle durch ſolche Vorwürfe nicht künſt⸗ 
lich Mißſtimmung ſchaffen. Stv. Kolinski erklärt, Mißſtimmung herrſche 
in der Bürgerſchaft chon lange darüber, daß wir nicht unſern Verhältniſſen 
angemeſſen, ſondern zu großartig wirthſchaften. Stadtbaurath Schmidt er⸗ 
widert, es müſſen greifbare Thatſachen, nicht allgemeine Vorwürfe vorge⸗ 
bracht werden, damit man darauf antworten klann. Der Gegenſtand wird 
verlaſſen, vom Finalabſchluß Kenntnig genommen und die Etatsüberſchrei⸗ 
tungen vorbehaltlich der näheren öhng bei der Rechnungslegung ent⸗ 
laſtet.— Die Entpfändung der von dem Grundſtück Kielbafin Nr. 1 für die 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee abzutretenden Flächen im Höchſtumfange von 
13 Ha. wird genehmi t. — Von dem Protokoll über die am 26. Juli vor⸗ 
genommene ee er Kämmerei⸗Kaſſe nimmt die Verſammlung Kennt⸗ 
niß. Bürgermeiſter Stachowitz theilt mit, daß bei dem Bankhauſe Mendels⸗ 
ohn u. Co. in Berlin ein Darlehn von 300 Mk. zu Zwecken der 
aſſerleitung und Kanaliſation aufgenommen fei, da der Lombard bei der 
Reichsbank zu hoch ſei. Am vorthellhafteſten iſt natürlich die definitive 
Anleihe und deshalb wünſchenswerth, daß fie bald ven der Regierung ge» 
nehmigt werde. Hierbei wird angefragt, warum das Projekt der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaltſation regierungsſeitig immer noch nicht gene migt iſt. 


Erster Bürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, daß ſchon alles zur eſchleuni⸗ 


gung der Angelegenheit gethan ſei, und legt im einzelnen die dazu ge⸗ 
thanen Schritte DE die Sache gebe deswegen jo langſam, weil hier nicht 
weniger als fünf Ministerien mitzureden haben. — 


echnung der 

Forſtkaſſe pro 189192, welche mit einem Uieberſchuß von 35100 Dr. ab» 
ſchließt, wird entlaftet, desgl. die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 189192. 
— Bon dem Beſchluß des Provinzialraths der Provinz Deftpreuben, 
den wir bereits mitgetheilt haben und wonach 200 pct. Kommunalſteuer 
zu erheben ſind, nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Ein erneutes 
Weſuch des Chauſſeepächters Kempf um Entſchädigung für Pachtverluſt 
wird dem Magiſtrat mit dem Erſuchen Bange eben, den früheren ab⸗ 
lehnenden Beſcheid zu wiederholen. — Behufs Aufbringung der Straßen⸗ 
reinigungstoſten Hat der Magiſtrat, einem Erſuchen der Verſammlung ent⸗ 
ſprechend, eine neue Vorlage eingebracht, wonach für Innen⸗ und Vor⸗ 
ſtädte gleichmäßig 10 Monatsraten der Grund⸗ und Gebaͤudeſteuer erhoben 
werden ſollen. — Der Vorſißende verlieſt eine Einladung des Herrn 
Töpfermeiſter Schütz zu dem am nächſten Sonntag in der Schwimm⸗ 
anſtalt des 21. Regiments ſtattfindenden Schwimmfeſte der Jugendab⸗ 
theilung des Turnvereins. — Zur Regelung der Verbindungswege 
Eigen der Kulmer und Kulmſeer Chauſſee und Verbreiterung eines 
3 ſen⸗Baufluchtplanes werden 300 Mk. a — Der Tarif für 
een allgemeine Benutzung der Deginfektionsanſtalt beim ſtädtiſchen 
Caan uſe wird genehmigt — Von den Betriebsberichten der 
aganſtalt für Juni und Juli 1893 nimmt die Verſammlung 


Kenntniß. Infolge des Kanalbaues iſt diesmal der ſtarke Verluſt von 
20˙% eingetreten. Stadtbaurath Schmidt meint, daß die Unternehmer nicht 
ec genug bei den Arbeiten verfahren ſeien und vielfach die Leitungen 
eſchädigt hätten. Der Verluſt dürfe natürlich nicht der Gaskaſſe, ſondern 
der Kaſſe für Waſſerleitung und Kanaliſation zur Laſt fallen. Stadtrath 


Fehlauer erklärt, daß bis zum 1. Auguſt etwa 30000 ebm Gas entwichen 


ſeien; der Verluſt betrage etwa 2380 Mk.; auf weiteren Verluſt müſſen 
wir uns gefaßt machen. — Zur Reparatur des Daches der Halle in 
Barbarken werden 250 M., zur Reparatur des Daches auf dem Schank⸗ 
hauſe I 150 M. bewilligt. 

* Viktoria⸗Theater. Geſtern wurde uns Gelegenheit gegeben, Herrn 
Alexander Engels nach längerer Zeit wieder als Gaſt auf unſerer Bühne 
zu ſehen. Es war zu feinem Debut das hier bereits bekannte Wilden⸗ 

ruch'ſche Schauſpiel „Der neue Herr“ gewählt worden, und ſelten haben 
wir ſo voll befriedigt wie geſtern das recht gut beſetzte Haus verlaſſen. 
Das Spiel unſeres jungen Gaſtes und früheren Thorner Mitbürgers 
erhob ſich über das Gewöhnliche; wir freuen uns, einen ſo großen Fort⸗ 
ſchritt ſeit ſeinem letztmaligen hieſigen Auftreten konſtatiren zu können. 
Mit künſtleriſcher Vollendung wurde geſtern von ihm ſeine Rolle als 
„Friedrich Wilhelm“ durchgeführt; unkerſtützt von ſeinem kraftvollen Organ, 


verbunden mit einem regen Mienenſpiel brachte er uns ein lebensvolles 


Bild des aus ſeinen Jugendträumen durch harte Schickſalsſchläge aufge⸗ 
rüttelten „neuen Herrn.“ Doch nicht allein Herrn Engels verdanken wir 
dieſen genußvollen Abend, wir müſſen in unſer ungetheiltes Lob auch alle 
übrigen Mitwirkenden ohne Ausnahme einſchließen. An allen hatte Herr 
Engels tüchtige Partner gefunden. Ehe wir heben müſſen wir aber 
noch etwas hervorheben: wenn auch Sparſamkeit eine Tugend iſt, zu weit 
darf ſie auf der Bühne nicht getrieben werden, ſoll bei dem Publikum 
nicht ſo wie geſtern allgemeine Heiterkeit hervorgerufen werden, die für 
den Erfolg des Stückes recht ſtörend wirken kann, wir meinen die Stelle 
im 5. Vorgange, als Kurfürſt Friedrich Wilhelm der zu ihm kommenden 
Claudine von Rochow mit einem Leuchter in der Hand entgegentritt. Ein 
Kurfürſt von Brandenburg kann es ſich wirklich leiſten, einen vierarmigen 
Leuchter voll mit brennenden Lichtern beſetzt zu haben und nicht bloß ein 
Stümpfchen; hat nun noch dieſes einzige Lichtlein das Pech auszugehen, 
ſo muß der Ausruf Claudinens: „das helle Licht fortzunehmen“ unbe⸗ 
abſichtigt recht erheiternd wirken. 

G Sommerfeſt. Geſtern feierten die Kinder des hieſigen ſtädtiſchen 
Kinderheims und Waiſenhauſes im Ziegeleiwäldchen ihr diesjähriges 
Sommerfeſt. Die Kinder waren nett und ſauber gekleidet und machten 
auf jeden einen guten Eindruck. Für Speiſe und Trank war reichlich 
belegt, In Abweſenheit des durch Krankheit an der Theilnahme behin⸗ 

erten Herrn Stadtrath Engelhardt leitete Herr Rektor Heidler das Feſt 
und regte in Gemeinſchaft mit Herrn Lehrer Hecht zu abwechſelndem 
Spiel an. Nach Rückkehr aus dem Wäldchen verſammelten ſich die Kinder 
und Gäſte vor dem Kinderheim; hier hielt Herr Rektor Heidler eine An⸗ 
ſprache, auf welche die Kinder ein dreimaliges Hoch auf die Stadt Thorn 
ausbrachten und darauf mit dem Geſange; „Ich bete an die Macht der 
Liebe“ das in jeder Weiſe gelungene Feſt ſchloſſen. 

V Erledigte Stellen für Militäranwärter. Dorf Hohenkirch, Kreis⸗ 
ausſchuß Briefen (W.⸗Pr.), Chauſſee⸗Aufſeher, 900 M. jährlich. Kaiſerl. 
Ober-Poſtdirektionsbezirk Dan ig, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 650 
Mark Gehalt und der tarifmüßlge Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigt bis 900 
jährlich, Marienburg (W.⸗Pr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 360 M. jährlich 
und einige unbeſtimmte Nebeneinnahmen (Transportgelder). Oſterode (O.⸗ 
Pr.), Magiſtrat, Kaſſenkontroleur, 1200 M. jährlich, ſteigt nach 6 je 
3 rigen Amtsperioden um je 100 M. bis auf 1800 M. Peterswalde 
8 Pr.) (Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Bromberg), Kaiſerl. Poſtagentur, 

andbriefträger, 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
fteigt bis 900 M. Erziehungs anſtalt Tempelburg bei Danzig, Provinzial⸗ 
verwaltung, Nachtwächter, jährlich 550 M. und Bekleidung 24 M. Thorn, 
Magiſtrat, Nachtwächter, im Sommer 33 M., im Winter 39 M. monatlich; 
en wird Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. Tiegenhof, 
kagiſtrat, Nachtwächter und Lampenanzünder, 351 M. jährlich. 

O,, Die Vogelwanderung. Vor einigen Tagen haben uns zum 
roßen Theil die lieblichen Schwalben verlaſſen und ihre weite Reiſe nach 
em Süden angetreten. Sie Ballen ihren beſtimmten Termin trotz der 

Be noch herrſchenden Wärme ſtets pünktlich ein. Ihnen folgen noch im 
aufe dieſer Woche die Störche. Inzwiſchen ſowie vor- und nachher 
iehen unſere gefiederten Sänger, die vielen Arten Garten⸗ und Waldvögel 

dort. Den Schluß der großen Vogelwanderung bilden die Sumpf» und 

Waſſervögel. Zurück bleiben nur die wenigen unſerem rauhen Klima 

dauernd angehörenden Arten Standvögel. 

— Landleute, verſichert Eure Ernte gegen Feuersgefahr! Diefe 
Mahnung kann nicht oft genug in der jepigen Jahreszeit erhoben werden, 
darum möge ſie auch heute wieder in Erinnerung gebracht werden; ſteigert 
ſich doch erfahrungsgemäß um die jetzige Jahreszeit die Zahl der Brände. Aber 
nicht blos die Ernte, ſondern das ganze Hab und Gut ſollte jeder vor⸗ 
ſichtige Landwirth verſichern. 

& Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 176 Schweine, 
fümmtlich Ferkel, aufgetrieben. 

Schweineverkehr. Im Monat 
bahnhofe eingegangen 2526 Schweine 
4350 im Juli 1892. 

* Gefunden. Herrenwäſche in einem Bierkeller der 
ein Fünfmarkſchein in einem Geſchäftslokale 
res im Polizei⸗Sekretariat. 

% Verhaftet 4 Perſonen. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 23. Auguſt. D. Rubinſtein 
und A. Hufnagel durch Appelbaum 3 Traften für Rubinſtein 1315 Kiefern 
Rundholz, für Hufnagel 747 Kiefern Rundholz. Sieben Traften kamen 
heute ſtromab, 3 rannten auf einen Pfeiler der Weichſelbrücke und zer⸗ 
Ee auch die nachfolgenden 4 Traften haben Schaden erlitten mit der 

ergung der Hölzer ſind die ee beſchäftigt. 

0 Von der Weichſel. Das 
tand 2,44 Meter. 


Juli find auf dem hieſigen Haupt⸗ 
und verſandt 2287 a 3785 — 


Seglerſtraße, 
der Eliſabethſtraße. Nähe⸗ 


aſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſer⸗ 


Wermtifchtes. 

Die Cholera. Eine zweite Erkrankung an Cholera 
iſt in Rotterdam vorgekommen, in Maasluis ein Choleratodesfall. 
— Im Gouvernement Kaliſch hat die Cholera eine weitere 
Ausdehnung nicht angenommen. Sie herrſcht bis jetzt nur in 
den Städten Konin und Kolo. In letzterer Stadt greift die 
Seuche aber weiter um ſich; drei Cholerabaracken wurden er⸗ 
richtet, Aerzte aus anderen Städten dorthin berufen. Ohne 
vorherige Deſinfizirung darf niemand die Stadt verlaſſen. Der 
Gouverneur hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln bis zur preußiſchen 
Grenze angeordnet. — In Klauſenburg, Maros Vaſarhely und 
dem ſächſiſchen Rayon iſt eine größere Anzahl von Cholerafällen, 
mit meiſt tödtlichem Ausgang, zu verzeichnen. — Nach amt⸗ 
licher Bekanntmachung iſt die Stadt Wien andauernd cholerafrei. 
Von den drei Verdächtigen, welche im Spital eingeliefert worden, 
wurde bei einem Cholera noſtras konſtatirt. 

Ein ſon derbares Duell fand dieſer Tage im Szent⸗ 
Tamäſer Walde bei Arad in Ungarn ſtatt. Der Wirthſchafts⸗ 
beamte G. S. wollte auf einer Reiſe einer Matrone beim Aus⸗ 
fteigen aus dem Waggon behilflich fein und ſtellte indeſſen feine 
Reiſetaſche auf dem Perron nieder. Da eilte der Honved⸗Lieute⸗ 
nant J. Sch. vorbei und ſtolperte über die Taſche. Sehr erboſt 
ſchlug er gewaltigen Lärm und das Reſultat war, daß ihm der 
Wirthſchaftsbeamte ein Ohrfeige applizirte. Ein Duell war un⸗ 
vermeidlich. Die Sekundanten ſtipulirten einen einmaligen Ku⸗ 
gelwechſel. Am Tage des Duells fuhr G. S. mit ſeiner Frau 
nach Arad, ſtieg in einem Reſtaurant ab und that ſich, bis die 
Stunde des Duells herannahte, gütlich. Dann entfernte er ſich 
unter dem Vorwande, noch einiges erledigen zu müſſen. Er fuhr 
mit ſeinen Sekundanten in den Szent⸗Tamäſer Wald, wo A. 
Sch. ſchon wartete. Dieſer ſchoß zuerſt, aber ohne zu treffen. 
Dann hob der Wirthſchaftsbeamte ſeine Piſtole und zielte ziemlich 
lange. Der Gegner ſchien ſich hierbei durchaus nicht wohl zu 
fühlen, da G. S. als einer der ausgezeichnetſten Schützen be⸗ 
kannt iſt. Nachdem der Wirthſchaftsbeamte an dem Scherze ge⸗ 
nug hatte, warf er die Piſtole zu Boden mit den Worten: „Das 
Jagdgeſetz erlaubt es wohl, aber ich ſchieße dennoch nicht auf 
Wildschweine.“ Damit war das Duell wohl beendet, doch wird 
die Angelegenheit wahrſcheinlich noch eine Fortſetzung haben. 

Als das engliſche Panzerſch 
geſunken war, ſah man zwei Gegenſtände, die zuvor in der Ka⸗ 
bine des Admirals Tryon lagen, ſchwimmen, fiſchte ſie auf und 


ff „Victoria“ 


| 


brachte fie nach England. Der eine dieſer Gegenftände war das 
Teleſkop des Admirals, der andere ſeine Depeſchenbüchſe. Mit 
dieſer Büchſe hat es eine beſondere Bewandiniß; fie war nach 
ganz beſtimmten dienſtlichen Vorſchrifſten konſtruirt, um als Be⸗ 
hälter für den Signalcodex zu dienen. Es iſt nämlich wichtig, 
daß dieſer im Falle eines Unglücks nicht in feindliche Hände fällt. 
Die Büchſe iſt daher mit Blei belegt und am Boden durchbohrt, 
um ſo augenblickliches Sinken zu ſichern, falls ſie über Bord ge⸗ 
worfen wird. Was trat aber ein? Das große Schiff, für deſſen 
Flotthaltung die moderne Wiſſenſchaft ihren ganzen Scharffinn 
aufgeboten, ſank wie ein Stein. Die bleibelegie, durchbohrte 
Büchſe, extra zum Sinken konſtruirt, ſchwamm und liegt nun in 
Whitehall als Denkmal des ewigen „errare humanum.“ 

Eine Windhoſe zerſtörte das ſpaniſche Dorf Gaza und ver⸗ 
urſachte eine Ueberſchwemmung. Menſchenleben find nicht zu 
beklagen. — Von einem ſchweren Unglück wurde der Wall fahrts⸗ 
ort unweit Piekar (Schleſien) betroffen. Durch die Prozeſſions⸗ 
muſik ſcheu gewordene Pferde rannten direkt in einen Prozeſſions⸗ 
zug. 2 Frauen wurden getödtet, zahlreiche Perſonen ſchwer 
verletzt. — Abgebrannt iſt die große Chemikalienfabrik von 
Fiſcher und Heidelberg in Budapeit. Der verurſachte Schaden 
iſt bedeutend. — Der Schnellzug Zürich⸗Stuttgart entgleiſte zwiſchen 
Herblingen und Schaffhauſen. 2 Wagen wurden total zertrüm⸗ 
mert. Der Materialſchaden iſt erheblich. 3 Wagen ſtürzten den 
über 6 Meter hohen Bahndamm hinab. Ernſtliche Verletzungen 
ſind nicht vorgekommen. — Durch einen Bootsunfall ſind bei 
Grünau (bei Berlin) 3 Perſonen ums Leben gekommen. — Eine 
Feuersbrunſt hat in Römhild 8 gefüllte Scheunen eingeäſchert. 
— Der auf Robbenfang befindliche Liverpooler Dreimaſter 
„Helen Blum“ iſt während eines Schneeſturmes mit 25 Mann 
Beſatzung untergegangen. — Ein Raub der Flammen geworden 
iſt in Guben die Deckenfabrik von Müller und Dörfling. Viele 
Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden. — Als Urheber des 
erſten großen Brandes in Rudolſtadt, welcher 30 Scheunen ver⸗ 
nichtete, wurde der 11jährige Knabe Böhn verhaftet. 


Stand der Cholera in Polen. 


Erkran⸗ a 
Gouvernement. Ortſchaft. | Datum. bangen Todesfälle 
Kaliſch. Kolo 17. 19/8. 36 16 
Lomza. Czyzew 
5 Maſowicck 17. 19./8 28 12 
er Lomza 


Danzig, den 23. Auguſt 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Ro m, 23. Auguſt. Der „Diritto“ meldet, daß die Manöver in 
Piemont, entgegen allen gegentheiligen Meldungen, zur bestimmten 
Zeit ſtattfinden werden. 

— Crispi ſoll in Palermo in den letzten Tagen 1200 Depeſchen 
erhalten haben, in denen dem Wuuſch Ausdruck gegeben wird, den⸗ 
ſelben bald wieder an der Spitze der Regierung zu Bess; 

Paris, 23. Auguſt. Der ruſſiſche Votſchafter Mohreuheim 
wird erſt nach dem Beſuch der ruſſiſchen Marine Paris verlaſſen und 
ſpäter mit dem Zaren in Petersburg eintreffen. 

— Der Großfürſt Alexis wird in Breſt die Flotten ſchau abnehmen. 
Breſt iſt anſtalt Toulon gewählt worden, damit die Mannſchaften 
einen leichteren Verkehr mit Paris haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 24. Auguft . . . . 2.44 über Null. 
705 Warſchau, den 22. Auguſt . . 262 „ 7 
1 Brahemünde, den 23. Auguſt. 4,98 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 23. Auguſt . . 5,20 „ „ 
Handels nachrictzten. 


Thorn, 24. Auguſt. 


5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert flau, hell, geſund, trocken, 132/33pfd. 136/37 Mk., 
13008 1pfd. 135/36 Mk., klamm, ausgewachſener zu weſentlich billigeren 
Preiſen ſchwer verkäuflich. — Roggen unverändert flau, trocken 124/25 pfd. 
115/16 Mk., klammer ſchwer verkäuflich. — Gerſte feine Brauw. 142/45 
Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer ohne Handel. i 


Wetter ſchwül. 


Danzig, 23. Auguſt. 

Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Klg. 123/140 M. bez. 
1 bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 R. 
freien Verkehr 756 Gr. 128 M. 

Roggen loco inl. niedriger tranſit, unverändert per Tonne von 1000 
Kgl. groblörnig per 714 Gr. inländ. 120 M. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 120 M. unterpolniſch 92 


Belegrappifche fufhcourfe, 
5 Berlin, fe as uſt. 5 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Regu⸗ 
zum 


124. 8. 93.128. 8. 93. 


u Banknoten p. Casa 210,30] 210,70 

Wechſel auf Warſchau kurz 208,80 | 209,30 

Preußiſche 3 proc. Conjo N 84,70 84,70 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss . 99,50 99 

Poln iſche 4 proc. Conſolsss. 106,70 106,70 

olniſche 8 irre 65,20 65,20 

Polniſche! pe Re ER —.— —.— 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,10 96,— 

Disconto Commandit Antheile 170,90 | 171,40 

Oeſterreichiſche Banknoten 161,50 | 161,75 

Weizen: Sept ⸗Ottober 152,50 | 154,— 

No c 155,20 156,75 

loco in New⸗ Hort 67,½ 68,10 

Roggen: NE TREE ER ur 132,— | 132,— 

Sept.⸗Oktober E 133,— 134,— 

ent "Te To 4 135,— 136, -- 

od,= 7 TR eng 136,50 137,75 

Rüböl: Auge ae DR 48,90 48,80 

Sept.⸗Oktob. eee 48,90 48,80 

Spiritus: 50er lo) == —.— 

O S 33,60 33,60 

Auguſt⸗Sept. F 32,10 32,— 

r 2. SE ei 32,10 32,— 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ½ reſp. 6 pat. 


London⸗Discont 5 pCt., 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter A Ml. 4,45 pr. Mtr. 
Buxkin, Cheviot und Loden à Mk. 1.75 + Mtr. 
nadelfertig ca. 140 cm breit, Ser in einzelnen Metern direkt an 
edermann 
Erstes Deutsches Tuchvorssndtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 
EEE: 


Freitag am 25. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr — M 
Sonnenuntergang; 7 use nee 


geſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 S. 40) und des 
§ 134 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 
1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 
Marienwerder, den 17. Auguſt 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertetung 
gez. Y. Nickisch-Rosenegk“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht mit dem Bemerken, daß der Herr 


4. Elisabethstrasse 4. (3079) 


NNNNTNTNNNNNNN NN NN NR 


ochen, J Erſetzt die Mutter⸗ 
daher milch, iſt darum 
e an Kindern, 

0 e die ent wöhnt 
Krankheit werden 


(Magenbitter) 
von Apotheker F. Hoyer. 


Bewährt seit 1840, 


in allen Haushaltungen 
stets geführt und ge- 
braucht. Garantie für 
a sichtheit vieten, da zahlreſche h 
Nachahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoger 
9 u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, 


Victoria⸗ Theater. 


E- ſolid. J. Mann, w. in Tiſcharbeit, 


bewandert, wird geſucht durch 

3181) 

Ein junger Mann (Materialiſt) 

aus anſtändiger Familie mit guten Zeug ⸗ 

niſſen, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Stellung. 


Raſiren. Theater und Haarſchneiden 


Bekanntmachung. 
5 85 wird ar davor de Se Freitag, den 25, Mugaſt 
indgegangene Geſchoſſe ühren, Augu 5 
wanne ae le e „ X Möbel-Magazin 8 en 
e lud de Nennen en den: , ere vn at ao Wilhelm Tell, 
lienhauſe hinter Fort VI anzugeben, bei billigster i 0 Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 
welche für jedes angezeigte Geſchoß Preisberechnung ſein 8 © E Zimmer Wilhelm Tell: Herr Engels a. G. 
Er ae. reichhaltiges Lager 7 u. Fest-Saal- — auf dem 11 50 
ie von krepirten Geſchoſſen aufge⸗ 5 — en ein: Prima friſche 
fundenen Sprengſtücke dürfen nur an Rom . Tapezier und Decorateur. Decorationen . Bratjehollen. Alk 
= an re ra P olstermöbeln, Thorn, werden geſchmackvoll mit den 5 
IB 0 compl.Zimmereinrichtungen, Schiller ſt ra ß e meter engen Yahn-peralionen 
" eſſung ” a ausgeführt, = 
1 7 Kupfer 50 77 ſowie alle 7 des leichen Gardinen kün li er 4 
re e ik 10 „ Kaſtenmöbel esg 2 9 ſtliche Zähne u. Plombeu. 3 
bezahlt. 3137 * Marquisen und Wetterrouleaux Alex Loewensohn, 
a s; 205 Bommiion ) in den verſchiedeuſten Holzarten. aufgemacht. Breiteſtraße. 21. (2495) | 
r die Schießübung bei Thorn. Neuheiten Sg — —.— | 
Noel Bekanntmachung. im N EEE NN NNO N NN N NN. 
achſtehe 1 32 us 2 3 43 2 
e adp zeit. Aaorbausd . Plüschen u. Möbelstoffen wie Ampolſterungen an Volſtermöbeln A d 1 Lu⸗ = | 
a Verhüt (3176 tets i ; ; 5 = u. Porzellanwaaren⸗ 
der Ginfäleppung der Ninderpeft, en großer e eg Rn 50 DR Wen % Geſchäft ſuche inter % 4 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters für FFF % tüchtigen (3183) 7 
. ee 3 u a vom * ? Verkäufe 1 a 
. Augu .J. ordne ich hier auf 
n der eee N Ju 187 Frans e N ν,.t % Nur ſolche, die mit Ga % 
geſetz 9. 8 1 0 ® 11 2 
R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 147) für den Umfang des 8 und Detailverk ſtä ; 
efiermaßbesictee he ig 25 . Echter Seidenſammet 8 5 Newän dest ind. 1 5 — | 
; . 1 b r und ei & 75 x Gleiwitz i/ Schl 2 
a ußland wir i if Weiteres 7 — = | 
ff jeder Meter 1 Mark 8 sc, ( & Adolph Rose Nachf., — 
des auge Se in Mal 55 DE 9 (BEE unter Fabrikpreis 4 a Ten EU I N Incobowit 50 | 
beten de sag im M. Fiegel'ſchen Concurs-Ausverkaufe 8 x Magen- Essenz R NRNKRNN ONE NN, 
% 
E. 


O. Malwitz, Tilft. 


Landwirthſchaftsminiſter die Ermächtigung unentbehelich a 6 f 
ertheilt hat, die Einfuhr von Heu und Stroh, 8 SE $ sow.obigeSchutzmarke, die sieh } Ge werden unter Nr. 98 in 
welches nicht aus fernen ſeuchenverdächtigen Zn re 20 8 2 der Exped. d. Ztg. erbeten. (3165) 


2828 warenhandl., Hotels ete. 27 
a. b. allein. Fabrikanten 

Carı Leistikow 
Bromberg. 


Tennant! 
Zeugniß! 
g uche angeſtellt und 

e; 2) als alleini 


Gebietstheiſen Rußlands, ſondern nach glaub⸗ 
haften Zeugniſſen aus ſeucheufreien Gegenden 
: l Gene Landes ſtammt, noch bis 5 
zum 2. September d. 38. einſchließlich zu 9 L zur Hbrſtelfuſtg vol 

geſtatten (3189) . folgen bin ich jo gut zufrieden 

Thorn, den 24. Auguſt 1893. ir Säuglingsmilch jetzt ganz durch Il 


Die Polizei⸗Verwaltung. baer li rr Srnbende: Hach urgsven She geen 
Bekanntmachung. 


gez. Offeſmann, 
3 x Proſeſſor und Director des Hugien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. September d. Is. an 
die Dienſtſtunden der Kaſſen wieder auf die 
Zeit von 8 bis 1 Uhr Vormittags (ſtatt,? bis 
12 Uhr) verlegt werden. (3175) 
Thorn, den 22. Auguſt 1893. 


Für meine Cigarren⸗ U. Tabakyand- 
lung ſuche per bald oder 1. October er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. M. Lorenz. 


Einen Lehrling 


ſucht die Buchhandlung von 
3158) Walter Lambeck 


— f u 
Veſte und kruinſte Vezugsgauelle für 
garantiert neue, dop zelt gereinigt u., ge waſchcuc, 


Mit Ihrem Mehl habe ich 
wandt: ) Zuſatz zu 


in letzter 5 
Milch 


verwende. 


iſt in allen Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum 
Preiſe von Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. 


(F122) 


Wirkt ungemein It unbedingt 


Der Magiſtrat Men gert s edles F 
> darum 9, Beiifadern. 


allen 
ſch wachen 


Kindern. Wir verſenden zollltet, gegen Nan. (nicht muter 


10.70.) gute neue Beltſedern ver Pfund 
10 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Ag. feine prima albdaunen 1M. 
60 Pfg.; weiße Polarſedern 2 M. 
und 2 M. 50 fein.; ſitlerweiße Bett: 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 1 M., 
4 3 Pfg. u. 5 M.; ferner: echt 

chineſiſche Ganzdaunen (ehr füuträftig) 
12 M. 50 Pin. Berpadung zum goſten⸗ 
preiſe. — Bei Veltägen von mitdeſtens 75 M. 
Br 2 9 Nichtgefallendes 

d frankirt bereitwillig "lid 
genommen. — e 
Pecher & Co. in Herford i. ern. 


Bredr 
durchfall. 


XXXXʒIIXXX XXX 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


"Gheschäfts-Couverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


38 M. 50 171. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
EXXXXIXXX XXX 


Al 


Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 

Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 
4 Zim Gerberſtr. 31, 2 Trp. 


2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. HF. Stephan. 


—— nn en. 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge- 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
r. 4, 1 Zıp, Kleine 
Wohn ung zu vermiethen. 
(3163) Albert Schultz. 
mittl. Wohnung 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ftraßge vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 


— ri 

(2710) J. Kurowski. ME e 1 
Zelitabeihite. 20 iM eme Wohn 

ſabethſtr. 20 tit eine Wohn.] die Nathsbuchdruckerei von 


Ei 7 Zim. u. Zubehö i 
Fact 79 Foren Tem E rns t L am bee Kk. 


Dampfkultur. 


Uebernehme für 2 neue Original Bub ell'ſche \ 
Compound Dampfflug-Garnituren 


zur ſofortigen Bearbeitung noch einige tauſend Morgen bei ſachgemäßeſter 
Ausführung und billigſten Preiſen. (3179 


Franz Schulte. Magdeburg. 


General⸗Vertreter der Herren Charles Burell & Sons Ltd., Thelford. 


XXXX 
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6 0005000000091 Buch für Alle, 


Als Miethsfrau jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften =) Chronik der Zeit 
e e rn jährlich 28 Hefte a 25 Pl. 


Inowrazlaw, Nicolaiſtr. 2. 
5 Ueber Land u, Meer 
5000000000000 r I 


XX XX XXX XX XXX XXX 


000009 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark ihul! / 
— 7 Damen⸗Uhren „ 24150 „ Weisse U. farbige Oefen ‚Jährlich 13 Hefte al * Wohnung von 3 Zimmern ohne 
Sißerne Herren Uhren „ 12— 00 ' 5 beginnen jetzt einen neuen Jahr- Küche, im 3. Stock Wohnun 
Damen⸗Uhren „ 15 — 30 „ [mit den neueſten Ornamenten in guter gang und halte ich dieselben zum nenne,, 25 
N 1 offener Spazierwagen 


Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik 
von Salo Bry, Brückenſtraße 18. 


n 


von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
zu vermietheu. Näheres (2573 
Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
(3010) 1 frdl. m. Zim. z. v. Araberitr. 3, III 
+ ine herripaftl. Wohn, 5 Zim. u. 
fei h Ir E Jab 2. C K.. Eulneile £ 
= ) Oh IU n meinem Hauſe, Oromberger- 
J ſtraße 33 ind vom 1. Oklober 


offerirt billigt (3180) ((exentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Joseph Bry, Baderſtr. 7. ein lihgcn nebſt Aue 


Saure Gurken . 4 


Adele Majewski. 
ſehr ſchön und ſchmackhaft empfiehlt 


i Ge⸗ 
f Ein Laden, e 

2 / ſchäft ſicheign., 
Moritz Kaliski nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Oltbr. 

7 zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
1 ſtdl. Wohn, 2. läge vom 1. Dfibr, 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
emijen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung 


Nickel⸗Uhren 5 — 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


Abonnement bestens empfohlen. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


billig zu verkaufen Strobaudſtr. 3. 
— ͤ— —Lf.— — —¼ 


2 
ſog 
ohn 


3 ung, 
3 Stuben, Schlafkabinet, Enter, Ahe 
nebſt Zubehör von ſofort zu vermieth. 
(3118 Elkan, Seglerſtr. 6. 

Araberſtraße 160 
J. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. 286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
Eine goldene 


Damen-Cylinderuhr 


auf 8 Steinen gehend, ſehr flach gebaut, 
da ſchon circa 20 Jahre im Gebrauch 
geweſen, iſt geſtern zwiſchen 2 bis 3 Uhr 
Nachmittags geſtohlen worden. (3191) 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 6¼ Uhr. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth, und 
leich zu beziehen. Frl. Endemann. 


Junger Bautechniker 
ze juht Stellung 
per ſofort. Gehaltsanſprüche gering. Zu 
erfrag, in der Exped. d Ztg. (3160) 


e Brod, 3 


aus der Podgorzer Mühle verkauft zu 
40 Pf. pro Stück Lottig, Alſt. Markt 24. 


— 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
E Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 
f empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Aleglien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Gacaofabrikat 
* der Jetztzeit. 
Fabrik-Niederlage für Thorn bei 
OC. A. Guksch 
u in Thorn. (2190) 


ERS 280 verjende als Spezialität meine 5 
Bug” Schles, Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,— ; meine Naa z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


chles. Gebirgs-Reinleinen 5 bl. Jimmer, mit anch one 
= 8 em 5 fe 5 10 5 82 5 breit für =. ie Beköſtigung. Mellinſtr. 88, IL 
Wr 8 Schock 33½ Meter bis z inſte ualitäten. . 7 — 

2 Viele Kreltemnungsſchelben. 1 Ruster e (1719) Große u. mittlere Wo nungen, 


Ober⸗Glogau in Schleſien. ‚ Gruber. ||| Stallung urd Remije von fofort zu 
I Ober-@lo e 4 — vermiethen. Bromb. Vorſtadt 55. 
Ww. Elisabeth Majewska. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— — —— — —— — 2 —z— 


